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In den Jahrringen 1995 hiess die Uber-
schrift noch «Dorfzentrum Hagendorf, ein
Planspiel». Seither hat sich punkto Dorf-
zentrum einiges bewegt.

«Was lange wahrt wird endlich gut», sagt
das Sprichwort. Das gilt auch fur die Dorf-
zentrumsplanung. Schade ist allerdings,
dass trotz hohen Planungskosten gute Pro-

Das neue
Dorfzentrum

Bericht des Gemeindeprasidenten

jekte im Zentrum nicht verwirklicht werden
konnten. Die Grinde die dazu fihrten
mochte ich hier nicht naher erlautern.
Wichtiger scheint mir, dass die Arbeiten am
Zentrum endlich abgeschlossen werden
konnten. Und dariber dirfte, meine ich,
der Grossteil der Hagendorfer Bevolke-
rung froh und glicklich sein. Ist doch



nach einem langen und steinigen Weg ein
gefalliges und durchdachtes Dorfzentrum
mit einem modernen, grosszigigen und
neuzeitlichen COOP-Einkaufszentrum von
rund 1000 m? realisiert worden.

Dieses Einkaufszentrum ist fr Hagendorf
sehr wichtig und entspricht der zuneh-
menden Tendenz, im grossen, mit allerlei
Fachgeschaften unter einem Dach ver-
einigten Supermarkt einzukaufen. Leider
fallen der Konkurrenz durch solche Zen-
tren auch manche Detailgeschafte zum
Opfer, weil sie einfach die zum Uberleben
notwendigen Umsatzzahlen nicht mehr
erreichen kdnnen. Oft auch werden solche
Zentren nicht mehr als Orte der Begeg-
nung benutzt und verkommen vielfach zu
Umschlag- und Abstellplatzen. Dies haben
wir glicklicherweise in Hagendorf verhin-
dern kénnen.

Doch schauen wir nun zurtick auf die wich-
tigsten Etappen der Entstehung unseres
Dorfzentrums:

Nachdem in den Achtzigerjahren zwei ver-
schiedene Projekte im Dorfzentrum vom
Souveran abgelehnt worden waren, ent-
schloss sich der Gemeinderat nach zum
Teil kontroversen Diskussionen, die dama-
lige Direktion von COOP Olten davon zu
Uberzeugen, dass es richtig sei, im Dorf-
zentrum von Hagendorf eine neue und vor
allem grossere Verkaufsstelle zu realisieren.
Eine von der COOP durchgefiihrte Stand-
ortanalyse bestatigte diese Annahme,
liebdugelte aber, nachdem die heutige Ver-
kaufsflache von rund 1000 m2 feststand,
mit einer Verlegung des Supermarktes.
Im Gemeinderat wurden dann am 9. Mai
1994 die neuen Vorschlage diskutiert. In
der Folge wurden intensive Verhandlun-
gen mit den COOP-Verantwortlichen und

mit dem Kreisplaner des Kantons notwen-
dig, um diese von der guten Lage im Dorf-
zentrum zu Uberzeugen.

Aufgrund des Gemeinderatsentscheides
wurde dann am 20. Juni 1994 ein neuer
Gemeinderatsausschuss gebildet, der den
Auftrag erhielt, die Realisierbarkeit eines
COOP-Ladens auf dem Dorfplatz zu prufen.
Am 15. Febr. 1995 genehmigte der Ge-
meinderat dann die erste Projektstudie.

Nach weiteren Projektstudien flhrte die
COOP Olten darauf in Absprache mit der
Gemeinde Hagendorf am 8. Mai 1995
bei ihrer Hagendorfer Kundschaft eine
Umfrage durch, ob ein grésserer Neubau
im Zentrum Eigasse erwlnscht sei. 83
Prozent der eingegangenen Fragebogen
beflirworteten damals einen neuen COOP-
Laden im Dorfzentrum. Aufgrund dieses
Resultates hielten die Gemeindeverant-
wortlichen den Zeitpunkt fir gekommen,
erneut an die Planung eines neuen Dorf-
zentrums zu gehen.

In intensiven Verhandlungen zwischen
dem damaligen Gemeinderatsausschuss
und der COOP Olten wurde schliesslich
ein Baurechtsvertrag Uber eine Flache von
2324 m? mit einer Laufzeit von 80 Jahren
fir einen neuen Verkaufsladen ausge-
handelt. Ihm stimmte das Hagendorfer
Stimmvolk in einer denkwurdigen Urnen-
abstimmung am 25. Juni 95 klar zu, so
dass der neue COOP-Verkaufsladen am 6.
Juli 1999 im Beisein des Verwaltungsrates
und der Geschéftsleitung der COOP Mit-
telland sowie des Gemeinderates in der
neu entstandenen Einstellhalle feierlich
eingeweiht werden konnte.

Nach vielen intensiven Verhandlungen
zwischen den beteiligten Parteien und den
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anstossenden Grundeigentlimern entstand
dann auch ein neuer Gestaltungsplan
«Zentrum mit Sonderbauvorschriften». Er
konnte am 5. Juli 1996 vom Gemeinderat
aufgelegt werden. Weil gegen diesen
Gestaltungsplan vier Beschwerden ein-
gingen, konnte dieser erst am 17. Juni
1997 durch den Regierungsrat genehmigt
werden.

Nachdem damit die rechtlichen Grundla-
gen vorhanden waren, konnte nun die
konkrete Planung der Zentrumsgestaltung
in Angriff genommen werden.

Beflligelt vom bisher Erreichten ging nun
der Ausschuss ab Januar 98 mit vollem
Elan ans Werk. GestUtzt auf intensive Bera-
tungen mit dem Architekturbliro A+P, wel-
ches den COOP-Neubau realisierte, und
Herrn Tscharland vom Planungsbiiro Pano-
rama, Solothurn, beschloss der Gemein-
derat im Frihjahr 98, Uber das geplante
Dorfzentrum einen Wettbewerb mit Pra-
qualifikation durchzuftihren. Nachdem der
Gemeinderat einen entsprechenden Kredit
von Fr. 49'000.-- genehmigt hatte, wurden
in der Folge das Wettbewerbsprogramm
und die Jury bestimmt. Ihr gehorten an:
Frau Pet Zimmermann, Architektin ETH,
Aarau, Peter Gruber, Bauingenieur ETH und
Verkehrsplaner, Olten, sowie Toni Weber,
Landschaftsarchitekt HTL/BSLA, Solothurn,
der uns auch in der Ausflhrungsphase
mit wertvollen Beitrdgen unterstitzt hat,
sowie Gemeinderat Hans Trachsel und der
Schreibende. Als Experten fungierten Fritz
Vogeli als Gewerbevertreter, Kurt Rétheli,
als Vertreter Anwohner, Rolf Midller als
COOP-Vertreter, Peter Grepper als Gemein-
derat und Ressortverantwortlicher Planung
sowie Bauverwalter Rudolf Hintermann.
Als Vertreterin Familien wirkte Connie
Hodel mit. Sie bildeten auch den «Bau-
ausschuss».

Zur Teilnahme am Wettbewerb wurden 10
Buroteams eingeladen. Die Zielsetzung fur
den Projektwettbewerb im Zentrum sah
wie folgt aus:

«Der Dorfplatz hatte durch seine zentrale
Lage seit jeher grosse Bedeutung. Mit
der Vollendung des Dorfkerns soll dessen
Bedeutung geklart und den heutigen Nut-
zungsanforderungen angepasst werden.
Der eigentliche Dorfplatz soll von Fahrzeu-
gen freigehalten werden. Der Platz nord-
lich des neuen COOP soll verschiedenen
Bedurfnissen offen gehalten werden und
soll unter anderem auch als Parkplatz
dienen. Die Eigasse muss saniert werden.
Aus diesem Grund ist sie als integrie-
render Bestandteil des Wettbewerbs zu
behandeln. Die Zonierung und niveaumas-
sige Gestaltung der Strassen und Platze
in Bezug zu den Hausern stellt eine
der wesentlichen Herausforderungen des
Wettbewerbes dar.»

Gewonnen wurde der Wettbewerb vom
«Architekturbiro Rosen-
mund + Rieder, Liestal, Ingenieurbiro
Stierli + Ruggli und Bliro OEKOSKOP,
Lausen» mit ihrem Projekt «Schichten».
Dieses wurde mit wenigen Anpassungen
auch ausgefihrt. Mit Ausnahme der
Bachsanierung konnten mit dem Projekt

Planungsteam

«Schichten» samtliche Ziele umgesetzt
werden.

Die Baubewilligung fir dieses besondere
Werk wurde am 20. April 1998 durch die
ortliche Baukommission erteilt.

Das nun ausgefiihrte Projekt darf sicher
als gelungenes Werk bezeichnet werden,
mussten doch viele Hindernisse und vor
allem finanzielle Hirden Uberwunden
werden.

Dank der Finanzierung Uber eine «Voraus-
zahlung des Baurechtszinses fir die ndchs-



ten rund 20 Jahre» im Betrage von 1,6
Millionen Franken - sie belastet die lau-
fende Rechnung nicht - konnte aus meiner
Sicht ein schones Dorfzentrum realisiert
werden.

Zugleich mit der Realisierung des Projektes
«Schichten» standen zwei weitere Ziele im
Vordergrund. 1. Ein durchgehender, struk-
turierter Belag von der Bachstrasse Uber
den Dorfplatz zum Mehrzweckplatz sollte
den Dorfkern zur dorflichen Mitte zusam-
menfassen. 2. Der Dorfplatz an der
Eigasse und der Mehrzweckplatz unterhalb
des Geech sollten mit diesem Vorschlag
fur vielfaltige Nutzungen offen gehalten
werden.

Rund ein Jahr nach Er6ffnung des neuen
COOP Supermarktes, am Wochenende
vom 2. bis 4. Juli 2000, wurde schliesslich
das neue Dorfzentrum mit einem Dorffest
ebenfalls feierlich eingeweiht.

Mit dem neuen Dorfplatz ist sicher ein
Platz der Begegnung und mit dem Mehr-
zweckplatz ein vielseitig verwendbares
Areal entstanden, das vor allem fur kul-
turelle Anlasse genutzt werden kann.
Gleichzeitig dient der Mehrzweckplatz auf
der Nordseite mit der wiederhergestellten
Briicke und dem Uberholten Durchgang
als neuer Eingang in unsere wunderschéne
«Tufelsschlucht». Es ist geplant, das ganze
Dorfzentrum zu einer Flanierzone aufzu-
werten, wo sich jedermann gerne aufhalt.
Damit ein solches Dorfzentrum aber lebt,
braucht es Menschen, die es beleben und
Farbe hineinbringen. Zur Belebung bei-
tragen werden in Zukunft sicher auch
die durch die Kulturkommission geplan-
ten Markte, welche vierzehntaglich oder
monatlich durchgefiihrt werden sollen.

Am 7. April dieses Jahres wurde die Plastik

«Wanderteufel» am Betonpfeiler beim Ein-
gang zum Mehrzweckplatz enthillt und
der Gemeinde als Geschenk Uibergeben. Sie
ist ein Werk des einheimischen Kunstlers
Pierre Bannholzer. Zu hoffen bleibt, dass
das neue Dorfzentrum auch in Zukunft
von Jung und Alt belebt wird. Dazu beitra-
gen soll auch die «Skater-Anlage», welche
fur die Jugend aufgestellt worden ist.
Damit aber alle auch in Zukunft am neuen
Zentrum Gefallen finden, wird gegensei-
tige Rucksichtnahme von allen Beteiligten
erforderlich sein.

Dank gilt zum Schluss dem Bauausschuss,
unserem Bauverwalter, allen Anwohnern
fur ihr Verstandnis fur die grossen Immis-
sionen, die sie wahrend der Bauphase in
Kauf nehmen mussten, allen beteiligten
Handwerkern, den Sponsoren des Kinder-
spielplatzes, dem Planungsteam und ganz
besonders der COOP Mittelland, welche
uns einerseits grosszligig mit dem gewahr-
ten Darlehen und andererseits in einer
heiklen Phase mit der grossen Einstellhalle
als fairer Partner entgegengekommen ist.

131



	Das neue Dorfzentrum : Bericht des Gemeindepräsidenten

